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Wintermorae.
D ©uttne c^umm! Sunt jefee fcfio

to SBmtermorge.

liefurec^o?I" 6 s„ s° A i" «»* b'rbo,-Dag bu b r £)itt muefclj Borge.
0 ©unne, günt be Käbte hei,
f, ' 9rau um b'Särge fcW^e!
S ^ ^erfdE) nit loiter toei,

WetB e§ ja, bu mnchfcti ne Sei,
fte um b'ffigge fd&Itjd§e.

0 ©unite, Bfinn bi nämme lang!
d)urg g jejje b^age.

Sb"b?s>äfie"5 w-11 °"8^t unb Bang,
ei°. * Jr°f S"t f' fc£)tt>äre ©ang ;Sajter ifc£) eg ntt g'ertragc.

'"\b'®unne: "®"ete SJla,
Bag uf, t go b'rgtnger!"
Uf einifct) lachet fie mi a,unb mas i ScBrocirs tjüt bor m'r tia°"® ringer. 5. g^ald.
S** ÏSSB

^ eibgcnoffenrdiart M

S<gw-- ^^bbesrat I;at ben bisherigen
fiir or

II- Piaffe non ber Abteilung
on» o ^"rn Dr. ifarl ©gger
brfsÄsenthal, gum Sefretär I. itfaffe
frtnB+fl ^ 3ur fd)tDeigerifd)en ©e=
mnbtfchaft nad) ffiien oerfeht. -fiA+ri Politifc^e Departement gibt hin«
Rtltch ber Keifen ins Suslanb befannt,
linB '•+ .^nbtngung bes frangöfifchen
Diît*I"'ntfchen Salcifunts and) fiir
hiir^ ^' e, alfo foldje Serfonen, bie

einem I^ntreidj ober Stalten nad)
errlfa--^^berfeeifdjen Staate reifen, un*
Sr,rE ^ rff' non ben heimatlichen
aiic;n/rl ker Staatsfangleicn
îdiii'etl-ri" ®®î<5cmtgung über bie

unh lrrî?'® ^Ibftammung oon Sätet
Sert«« Seifenden gu befihen.
ben '*£"/ ** oerfäumen, biefen burdj
SîeAn, ® nerurfad)ten SJtafenabmeh

Uno "çeif, ^ tragen, oerlieren niel 3eit

ganoen ^r' ..^uuar mar ein Sahr oer«
treibem'n bas fdjtoeigerifdje ©e=
^etarnl+rA^" -^ùaft getreten ift,
IDtonS? •

Schaffung bes
bem & r k9«nbe Sotroenbigteit
unb R=nnf namentlich ^rantreid)
bacfit £ 9«genüber, um ben Ser«
bie nJl ^®?^en, baff bie Srotfrudjt,
uadi efifem ^nnber gugehen raffen,
Uieitorne l andern Wegführenden Danbe
b/at nA^n^".,®"be. Die Snftitution
ber kenn mir haben feit
nur ae!,[ ung, bes SJionopoIs nicht
gu bf« rf / fonbern im Serhältnis
Stol le uns auch billiges
5Örotbeirfm« ^ gange Slrbcit ber

^befchaffung für unfer Danb liegt

Jim iKoosseedort-See.

in ben fanden oon 18 Seamten, oon
denen eine geroaltige Summe oon Sr=
beit oerlangt toirb, benn bie ©etreibe*
einfuhr geht nicht immer fo glatt ab,
toie man angunebmen geneigt ift, ba
uns jeber Dag glatt ein frifthes Srot
auf ben Difd) bringt. —

Seit oergangenen Dienstag burd)'
giehen roieberum ©oafuiertengüge unfer
fianb, bie jeben Dag 500—1000 SStem
fd)en aus ben oon ben Deutfd)en be=
fetgten ©ebieten fïranïreichs, ©reife,
grauen unb 5tinber, nad) ber £eimat
transoortieren. SBiele unter ihnen firtb
bettelarm, nodj mit Sommerfähnthen
betleibet unb fd)Ied)t befchuht, unb
anbere gehören ben beffern Stäuben
an, bie, reichlich mit ©elbmitteln oer=
fehen, freiroillig abtcanbern. Um bie
Durd)reifenben oor jeber 23eläftigung
burd) 3ubringlidje gu fchühen, finb bie
Düren neuerbings toährenb den Stuf»
enthalten auf ben ^Bahnhöfen gefchloffen.

3m 23unbeshaus liegt bie Srottarte
gur SSerteilung für bas gange fianb
bereit, toeil es hälfet, mir ginqen nicht
foarfam genug mit bem roichtigften Scah'
rungsmittel, bem SBrot, um. Seht" tann
man nichts tun, als alten Deuten gurufen,
feht eud) oor, geht haushälterifd) mit
ben STahrungsmitteln um. Denn tommt
erft bie 23rottarte, ift bas SJlüffen bitter*
fchtoer. ©ines ift fidier: es gibt eine
Sd)id)t in unferem Solle, bie glaubt
nid)t an bie toirtfchaftlidje ilrifis unb
fühlt fid) in ber $ut unferer Sehörben
fo roohl geborgen, roie oor bem roelt*
erfchütternben ftrieg. ©erabe biefe
mögen fid) befonbers oorfehen. —

Der ©efunbheitsguftanb unferer Drup=
oen an ber ©renge ift fortgelegt ein

guter. Dobesfälle tarnen in ber abge=
laufenen SBodje 5 oor. — <;

Die fchujeigerifdje Sreffe=ÄontroIItom=
miffion hat über Jteujabr nicht toeniger
als 17 auslänbifche illuftrierte 3eitun=
gen unb 3eitfdjriften für ben Sertauf
in ber Schroeig oerbieten müffen. —"

Sn fdjioeigerifdjen Slattern erfdjeinen
gegenroärtig Snferate, bie Sîeîruten für
bie fchtoeigerifdje D»eeresooI'gei fuchen.
©s foil ein .Storps oon ettoa 200 SJtann
engagiert tcerben, bie einen Dagesfolb
oon 5r. 6.— erhalten unb in groet
Dritteln aus Sftilitärs, ber Sieft aus
beftehenben Soligeimannfdjaften geioählt
toerben follen. Die .^eerespoligiften œer*
ben felbgrün eingetleibet unb tragen auf
einer buntelgrünen SIrmbinbe ein P
(Sßoligei, Solice, Sol'gia). Susgebilbet
toerben bie fRetruten oon Äommanbant
Soft in Sern. — '

21m 27. Slärg toirb bie Sunbesoer=
famntlung gu einer ffortfehung ber
orbentlichen SBinterfeffion gufammen*
treten. —

Die fdjtoeigerifdjen äRilit-ärbehörben
haben lehte SBoche ben Spegialtorrefpon*
benten ber fionboner „Dimes", ©ambell,
oerhaftet. Die Serhaftung erfolgte
burd) bie ffrelbgenbarmeit unter Rührung
eines Stabsoffigiers; bie ©rünbe find
nod) nicht betannt. Der Serhaftete
tourbe nad) Sern übergeführt. —

Seim gunbbureau ber fd)toeigerifd)en
gelbpoftbirettion lagern über 500 un*
anbringliche fütilitärpatete und SSäfdje*
fädlein, bie bisher oon feiner Seite
retlamiert toorben find. Die Singe«
hörigen oon SSehrmännern, toeldje Sen*
bungen gu retlamieren haben, tonnen
fid) an bas genannte Sureau tuenden.

îOîit Jehten Samstag ift bie ©in*

winlermorge.
O Sunne chulnm! Zünt jetze scho

Wmtermorge.

à fürecho?

Dak ä„ la nüt d'rvo,Daß du d r Hut muesch borge.
O Sunne, zünt de Näble hei,.à grau um d'Bärge schtryche!

^nn sie zersch nit witer wei,
^ weiß es ia. du machsch ne Bei.Daß sie um d'Egge schlyche.
O Sunne, bsinn di nümme lang!Gar churz s. jetze d^Tage.

Und"dî;^.à>^rd's m'r angscht und bang.
h °? Labe geit ft schwäre Gang;Schier isch es nit z'ertragc.

Nak^.'k"^ m'r d'Sunne: „Guete Ma.Paß us, l go d'rhmgerl"
Uf einisch lachet sie mi a.Und was i Schwärs hüt' vor m'r haGe.t alls um d'HSlfti ringer. ^

^ eidgenossenl-chsst ^
S«7vî! -

Bundesrat hat den bisherigen
für 97

Klasse von der Abteilung
na« « artiges, Herrn Dr. Karl Egger

àngenthal. zum Sekretär I. Klasse
s^^dert und zur schweizerischen Ge-
'andtschaft nach Wien versetzt. -kiuâi^ politische Departement gibt hin-
Mich der Reisen ins Ausland bekannt,
»nb ^ .Erlangung des französischen

Do.-^ -c
mschen Patzvisums auch für

dorm î. also solche Personen, die
ein»?, Frankreich oder Italien nach

erläm-^ A^i.schen Staate reisen, un-
m,.>? îch ist, eine von den heimatlichen
auc^/?! der Staatskanzleien
sckmîi, î" Bescheinigung über die

und Abstammung von Vater
Perl«.« ^ ^ Reisenden zu besitzen,
den c^îi.. ore es versäumen, diesen durch
Ren,«. S verursachten MahnahmeN
Uno ^ tragen, verlieren viel Zeit

gam^«^S?"""ar war ein Jahr ver-
treiì>«mh ^'àm das schweizerische Ge-
Bekommn^ Kraft getreten ist.
Atononnr^ ^ ^

tue Schaffung des
dem m r

dringende Notwendigkeit
Und namentlich Frankreich
dackn ..' gegenüber, um den Ver-
die nâ daß die Brotfrucht,
Nach «m»». àder zugehen lassen,
weiter!« ^

andern kriegführenden Lande
datsim^^'.,.werde. Die Institution
der l?!,,s"?âbrt, denn wir haben seit

nur o«nl-ìlhrung des Monopols nicht
ZU den ^ ü sonder» im Verhältnis
Brot "

»n um uns auch billiges
Brotlwim!» ganze Arbeit der

Beschaffung für unser Land liegt

Um Moosseellort-See.

in den Händen von 13 Beamten, von
denen eine gewaltige Summe von Ar-
beit verlangt wirb, denn die Getreide-
einfuhr geht nicht immer so glatt ab,
wie man anzunehmen geneigt ist, da
uns jeder Tag glatt ein frisches Brot
auf den Tisch bringt. —

Seit vergangenen Dienstag durch-
ziehen wiederum Evakuiertenzüge unser
Land, die jeden Tag 500—1000 Men-
schen aus den von den Deutschen be-
setzten Gebieten Frankreichs, Greise,
Frauen und Kinder, nach der Heimat
transportieren. Viele unter ihnen sind
bettelarm, noch mit Sommerfähnchen
bekleidet und schlecht beschuht, und
andere gehören den bessern Ständen
an. die, reichlich mit Geldmitteln ver-
sehen, freiwillig abwandern. Um die
Durchreisenden vor jeder Belästigung
durch Zudringliche zu schützen, sind die
Türen neuerdings während den Auf-
enthalten auf den Bahnhöfen geschlossen.

Im Bundeshaus liegt die Brotkarte
zur Verteilung für das ganze Land
bereit, weil es heitzt, wir gingen nicht
sparsam genug mit dem wichtigsten Nah-
rungsmittel, dem Brot, um. Jetzt' kann
man nichts tun, als allen Leuten zurufen,
seht euch vor, geht haushälterisch mit
den Nahrungsmitteln um. Denn kommt
erst die Brotkarte, ist das Müssen bitter-
schwer. Eines ist sicher: es gibt eine
Schicht in unserem Volke, die glaubt
nicht an die wirtschaftliche Krisis und
fühlt sich in der Hut unserer Behörden
so wohl geborgen, wie vor dem weit-
erschütternden Krieg. Gerade diese
mögen sich besonders vorsehen. —

Der Gesundheitszustand unserer Trup-
peu an der Grenze ist fortgesetzt ein

guter. Todesfälle kamen in der abge-
laufenen Woche 5 vor. — ,s

Die schweizerische Presse-Kontrollkom-
mission hat über Neujahr nicht weniger
als 17 ausländische illustrierte Zeitun-
gen und Zeitschriften für den Verkauf
in der Schweiz verbieten müssen. —

In schweizerischen Blättern erscheinen
gegenwärtig Inserate, die Rekruten für
die schweizerische Heerespolzei suchen.
Es soll ein Korps von etwa 200 Mann
engagiert werden, die einen Tagessold
von Fr. 6.— erhalten und in zwei
Dritteln aus Militärs, der Rest aus
bestehenden Polizeimannschaften gewählt
werden sollen. Die Heerespolizisten wer-
den feldgrün eingekleidet und tragen auf
einer dunkelgrünen Armbinde ein p
(Polizei, Police, Pol'zia). Ausgebildet
werden die Rekruten von Kommandant
Jost in Bern. — '

Am 27. März wird die Bundesver-
sammlung zu einer Fortsetzung der
ordentlichen Wintersession zusammen-
treten. —

Die schweizerischen Militärbehörden
haben letzte Woche den Spezialkorrespon-
denten der Londoner „Times", Cambell,
verhaftet. Die Verhaftung erfolgte
durch die Feldgendarmen unter Führung
eines Stabsoffiziers? die Gründe sind
noch nicht bekannt. Der Verhaftete
wurde nach Bern übergeführt. —

Beim Fundbureau der schweizerischen
Feldpostdirektion lagern über 500 un-
anbringliche Militärpakete und Wäsche-
säcklein, die bisher von keiner Seite
reklamiert worden sind. Die Ange-
hörigen von Wehrmännern, welche Sen-
düngen zu reklamieren haben, können
sich an das genannte Bureau wenden.

Mit letzten Samstag ist die Ein-



34 DIE BERNER WOCHE

Heibmtg ber 5. Dioifion irt bie
felbgrüne Uniform gu Enbe ge=
führt roorbcn. Die ben ©tann»
fcbaften abgenommenen alten
©elleibungsftüde roerben nun gu»
nädjft toieber in Drbnung geftellt
unb bann ber ©elleibungs»
referoe gugeroiefett, oon too aus
fie an Spulen unb Sturfe als
Arbeitslieder abgegeben roerben
follen. — -

Der Sunbesrat bat in £au=
fanne eine filiale ber Dire!»
tion ber eibgenöffifdjen ©au»
ten errichtet unb als beren Ebef
Serrn fjriebridj Sägeffer oon
Sern getoäblt. —

Sngenteur Alfrcö 31©
alt Staaisminifter oon

Abeffinien.
©tinifter 31g, geboren 1854

in gfruthroilen (3t. Dburgau),
befudjte bie itantonsfdjule in
grauenfelb, madjte bie £el)te
in einer ©tafcbinenfabril burd),
ertoarb bas Diplom als ©ta»
fd)ineningenieur am eibgenöf»
fifteen ©olgtedmiïum in 3ürid),
toar bann tätig in ber ©ta^
fd)inenfabril ©targuart in Sern
unb nabm im Sabre 1878 ein
Engagement ©ienelils, bamals
3önig oon Sdjoa, an. Eine
abenteuerliche Aeife mit gtoei
mitgenommenen "Scbtoeigern
führte ibn nadj 31ben, bann
nach fcbredlicben oier Dageä ber Heber»
fabrt nadj 3e*la, hierauf nadj 120 Dagen
einer Art ©efangenfçbafi burcb bie ©3üfte
ber bamals febr gefährlichen Somali unb
Danfali nadj Abeffinien.

©teneliï tourbe Staffer oon gang
Ethiopien unb 31g fein unentbehrlicher
Aatgeber, feine rechte £anb unb fein
befter $reunb. Er beherrfchte bas getan»
göfifdje, 3talienifd)e, Englifdje unb Abef»
finifcbe toie feine ©tutterfpradje, tourbe
©tinifter bes Ausroärtigen mit alleiniger
©erantroortlidjleit, baute bem Staffer
©rüden, 3anäle, ©Safferleitungen.
Stäbte, richtete Reparatur roerlftätten,
Stühlen, Sägereien unb eine Satronen»
fabriï ein, erhielt com Staifer bie Hon»
geffion gum Sau einer Eifenbatm oom
Aoten Steer bis gum ©3'eihen Sil unb
grünbete in Saris eine ©efellfdjaft, bie
ben Sau begann. Er erftellte in Ser»
binbung mit gtoet grangofen Delegrapb
unb Telephon oon föarrar nach Abis»
Abeba, forgte für eine tüchtige Setoaff»
nung bes £>eeres, fdjlofe alle austoär»
tigen Serträge unb mit Statten ben
gerieben. Als ©tann oon gang unioer»
oerfaler ©egabung, fdjarfem Serftanbe,
riefiger Arbeitslraft unb auherörbent»
Iid>em ©ebädjtnis leiftete er feinem
itaifer gang unfdjäbbare Dienfte. 3n
ben ©allalänbern, in gang Abeffinien,
ja felbft in Iren Oafen ber roilDen
Danlali unb Somali fdjrouren bie Ein»
gebornen auf feinen Samen, So grofg
toar fein Anfeben, fo betannt feine Ser»
fon. graft 30 Sabre lang ftanb er im
Dienfte bes ethiopifdjen Segus unb acht»
mal machte er bie Seife nach Europa
unb gurüd. 13 hohe Orbensausgeich»
nungen finb ©eroeife ber Anerlennung
feiner unoergleidjlidjen Serbienfte.

f Sitgenieur Attteb 31g.

3m Sabre 1906 muhte 31g roegen
gfamilienoerbältniffen rafd) nah Europa
oerreifen. Als ber itaifer nach nerfebie»
benen Sdjlaganfällen an ©eljirnerroei»
ebung gu leiben begann, reichte 31g oon
3üricb aus feine Entlaffung ein. Der
hoebbebeutenbe feltene Stann mit ab»
foluter Sntegrität bes Ebaratters erlag
einem Scblaganfaïï am 7. Sanuar 1916.

Ii Bus bem Bernerlanb ii

3m Saufe bes Sabres 1916 toill fid)
bie bernifdje Sdjulfgnobe in erfter ßinie
mit ben Sorarbeiten gu einer Seoifion
bes Unterricbtsplanes für bie ©rimar»
fcbulen befaffen. 3m ferneren foil bie
grrage ber Einführung ber feangöfifeben
Schrift fdjon auf ben unterften Stufen
geprüft roerben. —

©roferat Sterguin in Sruntrut reichte
beim bernifdjen Segierungsrat einen
Seiurs gegen ben ©efdjluh ber ©e=
meinbeoerfammlung oom 7. Dltober
1915 ein, ber für bie ©3al)l ber ©e»
nteinbebehörben bas ©roporgoerfahren
einführte. Der Selurrent beftreiiet in
feiner Eingabe bie Serfaffungsmähigleit
ber Serhältnisroahl. Es heiht, ein
folcher Sali roerbe bem Segierungsrat
gum erftenmal 3Ur ©eurteilung oor»
gelegt. —

• 3m „©urgborfer Dagblatt mahnt
ein Oberlehrer baran, man folle boeb
bie fdjöne Sitte bes ©riihens auf bem
£anbe nicht untergehen Iaffen. Er
fchreibt u. a.: ©Senn man gu géuh bie
fchönen ©aue unferes flanbes burdj»
roanbert, fo tut es einem in ber Seele

roohl, roenn man einen freunb»
Itdjen ©ruh oon munteren itin»
bern unb auch oon Erroadjfenen
entgegennehmen barf. Das ift
eine alte, aber immer noch feböne
Sitte in unferem Alltagsleben.
£eiber ift biefer ©rauch auch auf
bem flanbe im Abflauen be=

griffen. Die Iänblidjen ©erooh»
ner lommen öfters in bie Stabt
unb bemerfen, bah ber ©ruh
hier nicht befiehl. So hat eine
falfche Anfcbauung bei oielen
fianbleuten ©Iah gewonnen unb
fid) leiber auch auf bie SugenD
oerpflangt. ©eftübt barauf
lommt es nicht feiten oor, bah
ber frembe Durdjroanberer nidfl
nur nicht gegrüht, fonbern an»
geftarrt, angeöbet unb fpöttifdj
oerhöhnt roirb. Das ift ein Un»
fug, unb fiehrer unb Eltern unb
©flegeeltern müffen mit Aach»
brud barauf bringen, bah bie
feböne alte' Sitte bes ©rühens
aufrechterhalten roirb. — Selb ft=
oerftänblicb ift es, bah in her
Stabt bie SSenfchen einanber
nicht grühep, toeil fie fid) gröfg=
tenteils gegenfeitig fremb finb.
©erabe aus biefem Umftanb
geht beroor, roie roûnfcbensroeri
es ift, bah auf bem £anbe ber
©ruh erhalten bleibt, er ift ja
bodj bas Spmbol ber all»
gemeinen Sufammengehörigleit,
ber ©emeinfamleit unb ber ge=

gemütlichen ©ertraulicbleit bes ßanbes.
3n Dhun ift £>err Albert Schaufel»

berger, Seftber ber Sagare auf bem
©ällig unb auf bem Sathausplab,
geftorben, ein Siann, ber ber Stabt
Dhun in oerf^iebenen 3Iemtern roerloolle
Dienfte geleiftet hat. —

Der Stabtturnoerein Dhun lantt im
Saufe biefes Sabres auf fein 50jähriges
©eftehen gurüdbltden. Er roirb aus
biefem Anlaffe eine Heine 3ubiläums»
feier oeranftalten. —

3n Iebter 3ett tourbe am Aiefen in
üerfdjiebene Sennhütten bes §errn 3oh-
Sieber in »Acublert eingebrochen unb
3Baretr oon bebeutenbem ÏBerte eut»
roenbet. —

3m ©uggisberg lam lebthin ein
Seimroefen mit ©ergreçbten 3ur ©er»
fteigerung, bei roelcher für bas Sömme»
rungsrecht für 50 Siifje am Scbroefelberg,
©emeinbe Aüfcbegg. 40 000 gtanlen er»
gielt rourben, alfo 800 Uranien für bas
Eingelluhrecbt. Das ift ein gang enor»
mer ©reis. —

©tit bem ©Sieberaufbau ber Altftabt
in Erlad) ift ber Anfang gemacht; bas
roeftlicbfte éaus ift bereits unter Dach-
Aber fonberbarerroeife lönnen fid) bie
anbern ©ranbgejehäbigten nur febroer
entfdjliefeen, ihre gerftörien Käufer
roieber aufbauen gu Iaffen. ©iele mach»
ten anbersroo bauen, anbere möchten
erft roiffen, roie bod) bie Suboention
ift, bie man ihnen an bie ©auloften
leiftet. hoffen roir, bah int grrübjabt
aus ber iebigen Stätte ber ©erroüftung
bie neue Altftabt erflehe. —

Der im Schlöffe Sdjroargenburg noch
oorhanbene, früher für Sträflinge oer»
roenbete eichene Stlob tourbe oon ber
Aegierung bem ^iftorifeben ©tufeum in
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kleidung der 5. Division in die
feldgrüne Uniform zu Ende ge-
führt worden. Die den Mann-
schaffen abgenommenen alten
Bekleidungsstücke werden nun Zu-
nächst wieder in Ordnung gestellt
und dann der Bekleidungs-
reserve zugewiesen, von wo aus
sie an Schulen und Kurse als
Arbeitskleider abgegeben werden
sollen. —

Der Bundesrat hat in Lau-
sänne eine Filiale der Direk-
tion der eidgenössischen Bau-
ten errichtet und als deren Chef
Herrn Friedrich Sägesser von
Bern gewählt. --

Ingenieur Alfred Jlg,
alt Staatsminister von

Abessinien.
Minister Jlg, geboren 1354

in Fruthwilen (Kt. Thurgau),
besuchte die Kantonsschule in
Frauenfeld, machte die Lehre
in einer Maschinenfabrik durch,
erwarb das Diplom als Ma-
schineningenieur am eidgenös-
fischen Polytechnikum in Zürich,
war dann tätig in der Ma-
schinenfabrik Marquart in Bern
und nahm im Jahre 1378 ein
Engagement Meneliks, damals
König von Schoa, an. Eine
abenteuerliche Reise mit zwei
mitgenommenen Schweizern
führte ihn nach Aden, dann
nach schrecklichen vier Tagà der Ueber-
fahrt nach Zeila, hierauf nach 120 Tagen
einer Art Gefangenschaft durch die Wüste
der damals sehr gefährlichen Somali und
Dankali nach Abessinien.

Menelik wurde Kaiser von ganz
Ethiopien und Jlg sein unentbehrlicher
Ratgeber, seine rechte Hand und sein
bester Freund. Er beherrschte das Fran-
Mische, Italienische, Englische und Abes-
sinische wie seine Muttersprache, wurde
Minister des Auswärtigen mit alleiniger
Verantwortlichkeit, baute dem Kaiser
Brücken, Kanäle, Wasserleitungen.
Städte, richtete Reparaturwerkstätten,
Mühlen, Sägereien und eine Patronen-
fabrik ein, erhielt vom Kaiser die Kon-
Zession zum Bau einer Eisenbahn vom
Noten Meer bis zum Weihen Nil und
gründete in Paris eine Gesellschaft, die
den Bau begann. Er erstellte in Ver-
bindung mit zwei Franzosen Telegraph
und Telephon von Harrar nach Adis-
Abeba, sorgte für eine tüchtige Bewaff-
nung des Heeres, schloh alle auswär-
tigen Verträge und mit Italien den
Frieden. Als Mann von ganz univer-
versaler Begabung, scharfem Verstände,
riesiger Arbeitskraft und auherordent-
lichem Gedächtnis leistete er seinem
Kaiser ganz unschätzbare Dienste. In
den Gallaländern, in ganz Abessinien,
ja selbst in lien Oasen der wilden
Dankali und Somali schwuren die Ein-
gebornen auf seinen Namen. So groh
war sein Ansehen, so bekannt seine Per-
son. Fast 30 Jahre lang stand er im
Dienste des ethiopischen Negus und acht-
mal machte er die Reise nach Europa
und zurück. 13 hohe Ordensauszeich-
nungen sind Beweise der Anerkennung
seiner unvergleichlichen Verdienste.

f Ingenieur Alfred Jlg.

Im Jahre 1906 muhte Jlg wegen
Familienverhältnissen rasch' nach Europa
verreisen. Als der Kaiser nach verschie-
denen Schlaganfällen an Gehirnsrwei-
chung zu leiden begann, reichte Jlg von
Zürich aus seine Entlassung ein. Der
hochbedeutende seltene Mann mit ab-
soluter Integrität des Charakters erlag
einem Schlaganfall am 7. Januar 1916.

>> Nu5 dem Lernei'Iand >>

Im Laufe des Jahres 1916 will sich

die bernische Schulsynode in erster Linie
mit den Vorarbeiten zu einer Revision
des Unterrichtsplanes für die Primär-
schulen befassen. Im ferneren soll die
Frage der Einführung der französischen
Schrift schon auf den untersten Stufen
geprüft werden. —

Grohrat Merguin in Pruntrut reichte
beim bernischen Regierungsrat einen
Rekurs gegen den Beschluh der Ge-
meindeversammlung vom 7. Oktober
1915 ein, der für die Wahl der Ge-
meindebehörden das Proporzverfahren
einführte. Der Rekurrent bestreitet in
seiner Eingabe die Verfassungsmähigkeit
der Verhältniswahl. Es heiht, ein
solcher Fall werde dem Regierungsrat
zum erstenmal zur Beurteilung vor-
gelegt. —

Im „Burgdorfer Tagblatt mahnt
ein Oberlehrer daran, man solle doch
die schöne Sitte des Glühens auf dem
Lande nicht untergehen lassen. Er
schreibt u. a.: Wenn man zu Fuh die
schönen Gaue unseres Landes durch-
wandert, so tut es einem in der Seele

wohl, wenn man einen freund-
lichen Gruh von munteren Kin-
dern und auch von Erwachsenen
entgegennehmen darf. Das ist
eine alte, aber immer noch schöne
Sitte in unserem Alltagsleben.
Leider ist dieser Brauch auch auf
dem Lande im Abflauen be-
griffen. Die ländlichen Bewoh-
ner kommen öfters in die Stadt
und bemerken, dah der Gruh
hier nicht besteht. So hat eine
falsche Anschauung bei vielen
Landleuten Platz gewonnen und
sich leider auch auf die Jugend
verpflanzt. Gestützt darauf
kommt es nicht selten vor, dah
der fremde Durchwanderer nicht
nur nicht gegrüht, sondern an-
gestarrt, angeödet und spöttisch
verhöhnt wird. Das ist ein Un-
fug, und Lehrer und Eltern und
Pflegeeltern müssen mit Nach-
druck darauf dringen, dah die
schöne alte Sitte des Glühens
aufrechterhalten wird. - Selbst-
verständlich ist es, dah in der
Stadt die Menschen einander
nicht grühey, weil sie sich gröh-
tenteils gegenseitig fremd sind.
Gerade aus diesem Umstand
geht hervor, wie wünschenswert
es ist, dah auf dem Lande der
Gruh erhalten bleibt, er ist ja
doch das Symbol der all-
gemeinen Zusammengehörizkeit.
der Gemeinsamkeit und der ge-

gemütlichen Vertraulichkeit des Landes.
In Thun ist Herr Albert Schaufel-

berger, Besitzer der Bazare auf dem
Bälliz und auf dem Rathausplatz,
gestorben, ein Mann, der der Stadt
Thun in verschiedenen Aemtern wertvolle
Dienste geleistet hat. —

Der Stadtturnverein Thun kann im
Laufe dieses Jahres auf sein 50jähriges
Bestehen zurückblicken. Er wird aus
diesem Anlasse eine klein: Jubiläums-
feier veranstalten. —

In letzter Zeit wurde am Niesen in
verschiedene Sennhütten des Herrn Joh.
Sieber in »Reudlen eingebrochen und
Waren von bedeutendem Werte ent-
wendet. —

Im Guggisberq kam letzthin ein
Heimwefen mit Bergrechten zur Ver-
steigerung. bei welcher für das Sömme-
rungsrecht für 50 Kühe am Schwefelberg,
Gemeinde Rüschegg. 40 000 Franken er-
zielt wurden, also 300 Franken für das
Einzelkuhrecht. Das ist ein ganz enor-
mer Preis. —

Mit dem Wiederaufbau der Altstadt
in Erlach ist der Anfang gemacht: das
westlichste Haus ist bereits unter Dach.
Aber sonderbarerweise können sich die
andern Brandgeschädigten nur schwer
entschliehen, ihre zerstörten Häuser
wieder aufbauen zu lassen. Viele möch-
ten anderswo bauen, andere möchten
erst wissen, wie hoch die Subvention
ist, die man ihnen an die Baukosten
leistet. Hoffen wir, dah im Frühjahr
aus der jetzigen Stätte der Verwüstung
die neue Altstadt erstehe. —

Der im Schlosse Schwarzenburg noch
vorhandene, früher für Sträflinge ver-
wendete eichene Klotz wurde von der
Regierung dem Historischen Museum in
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Sern als Oepofitum bes Staates über»
laFfen. —

©ine in ffftabretfd) roobnenbe 5rau
ÎPïûng in einem 'Mlugenblid oölliger
©eiftesumnadgtung com 2. Stoct auf bie
Strafe, erlitt einen fdgroeren Schöbet»
brudg unb ftarb am Oage barnad). —

ön Saufen märe ein ©Igepaar bei»
Habe bas Opfer einer Äoblenoaugbgas»
Vergiftung geroorben. Das ©as Drang
aus einer MBirtfdjaft im ©rbgefcboß in

® SfblafBimmer bes ©bepaares. Mils
am JDtorgen bie ©Itern nicht auffteben
volltert, riefen bie Einher um S»tTfe,
unb Mtadgbarn batten ben Strät. Sei
Der #rau batten bie MBieberbelebungs»
oerfudje balb ©rfolg, ber SRann fdgroebi
lebocb beute nod) in Sebensgefalgr. -

Oodglcr eines be»

+pi, ®vW)ofbe|!bers einem ab gefeint»

im rafr+t, iiänbe geraten, ber
tm ©aftbaufe logierte unb aÎ3 unb fid)
Senium l'V?®"^arst eines befannten

^°fcffors ausgab, ©r oerlobte« /ïod)ter unb gab an, ber»
tnft etne ©rbfdgaft 3u machen, aus ber
r bann aus ben 3infen leben tonne.

imh i t Stoei oolle Sabre langunb iebte roabrenb oiefer 3eit aus ber
!|e fern ex. gutünftigen Sdgroieger»

X'** h?r r-* ^ îeiner «mutunb ber Schwiegermutter, bie ben

f"aZ aefreffen batte, MInbersSater. Oer gab enblidg bentOrangen Jetner greunbe nad) unb er»

îrbm«t+»?L ^t.usïiinft lautete nieber»
Sdwfist" Familie mar einem
Sdjmtnbler 3um_ Opfer gefallen. StattSr afanäetge gegen ben faubern
««+r- vaguftrengen, gab ibm ber
&oteIter bas nötige ©elb, Damit er fo

möglicb oom Sdgauplaße feiner

tönrte
iätigleit oerfdgroinben

MBährenb bie gamilie £>ofer auf ber
§obrritt bei ber galfenflub am 9.
Januar in ber Äirdge gu Oberbiefjbad)
Pu ïaufe ibres Süngften roeilte,
ipieiten bie anbern Einher gu Saufe
mtt etner Siftole, roobei ber Unterroei»
Iv^ obe oott einer Äuget Lötltd) gc»
an?! r2- fvurbe. MIus beut Oauffeft mürbe
ou'n Sdhreden ber ©Itern ein Orauertag.

einem ber lebten Siehmärtte in
®!*9£frîbal bat eine Äub einem Sänbler

ont 620 gfranten in San!»
bio o^' ^en Saiten legte, an metdjen
bie /' ungebunben mar. Das ©elb
unA -, fçjunberternoten, bie ihr
aprin tapper Mtot aus Dem SOÎauI

hne -t .werben tonnten, roeggefreffen;
®îagïn"ba Äu©®-^

=sa

^ Aus ber Stabt Bern "
—dS

Stabttbcater.

be?'"^ ^örfter, 3t11 Seibel»
bie tE't, van bie Sadfifdge unb
fo p^efibmärmenben bergen beute noch
ein ïetnn, menu man einem febon
febei«! vebr als oorgeftern er»

varum foil man's nidgt tun?
Sib!« r / vcb* ein menig oon
Imiril t "aje&en unb oon ber ©arten»

oe Das ©erüd)Iein nehmen, roenn bodg

bas Ob eater babureb mit gutgablenben
3ufdjauern gefüllt roirb? ©s roirb alfo
Berrn 9Jteiger=3rorfter nidgt angeredjnet,
baß fein Stüd all3ufebr bie rofenrot

Sotte Äarft,
erfte naioe Siebbaberin 'am Stabttbeater.

gemalten Äuliffenroolten geigt, bie auf
Dem Obeater roobl, aber nie im Seben
befteben tonnen, unb baß eine Oragit
oorgemalt roirb, bie gan3 luftig anmutet.
3ubem: Sotte Äarft, ©ugen Slberer unb
©arl Sumaloico roaren gut, fogar pr-äd)»
tig, unb ihnen fei's gebantt, baff bie
totgefcblagenen Stunben trob allebent
oergniiglid) roaren. E. R.

Oos Oioifionsgericbt 3 hatte fid)
lebte 2Bod)e mit fünf fällen oon Oienft»
oenoeigerung gu befaffen. 3tIIe ?Inge=
tlagten mürben gu 6—8 SRonaten ©e=
fängnis unb ©inftellung im Stttiobür»
gerred)t oerurteilt. —

3n Sern bat fid) irn Oegember lebten
Sabres in aller Stille eine ooltsroirt»
fd)aftlid)e ©efellfdjaft gegrünbet, bie bas
Stubium unb bie Sefpredjung roirtfd)aft»
lieber fragen unb einfdflägiger Sitera»
tur auf roiffenfdjaftriäfer ©runblage be=
3medt unb in näcbfter 3eit fßorträge
oon Oogenten ber llnioerfität, roie auch
oon fOtännern ber dfraris gu oeranftalten
gebentt. —

©nbe Oegember rourbe im Miltenberg
ein MJtann oon gmei Strolchen über»
fallen unb feiner 33arfcbaft beraubt.
Oer MSoligei gelang es, bie Mfäuber gu
oerbaften unb ihnen bas ©elb abgu»
nehmen. Oa aber ber 33eftoI)Iene nicht
bei Der fBoIigei als Äläger erfd)ien,
tonnte ihm fein ©elb nicht guriiderftattet
roerben. ©rft febt, burd) bie in ben
Oagesblättern erfebienenen Stötten auf»
mertfam gemacht, melbete fid) ber Lieber»
fallene, ein Sanbroirt aus ber dläbe
33erns, roeldjer in ber tritifeben 3eit in
©elbgefcbäften nad) 23em getontmen unb
in liebetlidfe ©efellfcbaft geraten mar,
um fein ©elb in ©mpfang gu nehmen.

Sebte 2Bod)e oerfud)te fid) eine grau
in ber Sorraine Durch ©asoergiftung

bas Seben gu nehmen. Oie Llnglüct»
liebe lag bereits beroufetlos im 33ctt,
als ihre MIngebörigen auf ben ©asgerueb
aufmertfam mürben, lüfteten unb ben
Mlrgt riefen. Sie rourbe ins 3nfelfpital
oerbradjt. Stltan hofft, fie am Sehen
gu erhalten. Oas äJtotio gur Oat fdjeint
Ärantbeit ber 33etreffenben 3U fein.

3n einem bernifdfen MBarenbaus finb
MBarenbiebftäble unb 23etrügereien auf»
gebedt roorben, in meld)e eine gange
Mlngabl MIngeftellte bes ©efchäftes per»
roidelt finb. ©s ift fofort eine geridft»
liehe Unterfuchung in ©ang gefebt œor»
ben. —

£err 9Iüfenad)t=Äebr bat bem 9latur=
biftorifdjen fDLufeum 23ern feine Stein»
bodgeI)örn»SammIung gefdfentt, roo fie
nun einem roeitern Bublitum gur 23e»

fidftigung gugänglicb finb. —
Oas neue 3abr bringt ben Minnen

unferer Stabt tein fdjönes ©efebent. Oer
M3rotpreis rourbe neuerbiugs erhöbt unb
groar toften oon jebt an 2 kg 95 9tp.,
1 kg 48 5Rp. unb bas M3funb 25 9îp.

S»err Or. MBilbelm, 3ngenieur beim
Obermafd)ineningenieur ber S. M3.

tonnte lebter Oage auf eine 40jährige
Oätigteit als M3unbesbabnbeamter gurüd»
bliden. —

'

'

Saut SPcitteilung bes offigiellen MIer»

tebrsbureaus Sern oergeidjnen bie ftabt»
bernifdgen ©aftböfe im MJtonat Oegember
1915 8698 regiftrierte fßerfonen (1914:
6979) unb 34,199 Sogiernäd)te (1914:
25,392). M3on ben Berfonen entfallen
auf bie Ssbroeig 6400, Oeutfd)Ianb 466,
grantreid) 493, Oefterreid) 173, fRub»
lanb 134, ©nglanb 131, Mimerita 77,
anbere Sänber 824. —

Min ber 23erner £odjfd)uIe haben fol»
genbe Äanbibaten bie Oiplomprüfung
für bas höhere Sebramt beftanben:
Dr. ©buarb Äildjenmann oon Oberöfd);
Obeopbil Spörri oon lifter; MBerner
M3enjamin Äupferfcbmib oon M3urgborf;
Baul SDiarti oon M3ern; Obeobor §uber
oott M3ern; Mlaul Stuber oon Mlieberöfd);
©ruft 3augg oon ©ggiroil; ffßaul Suter
oon ÄöIIifen; fOtai* Buber oon fRideit»
bad) bei Ölten; MBalter Äüngi oon
M3ern. — i

Mim 5. 3anuar lebtbin tonnte ôerr
©eroerbefetretär MBerner Ärebs in Sern
auf eine Dreißigjährige MBirtfamteit als
ftänbiger Setrctar bes fdgroeigerifdgen
©eroerbeoereinsgurüdbliden. §err Ärebs
roar feinergeit Sudgbruder unb heraus»
geber Des „©eroerbe". ©r rourbe 1885
aus fünfgig Mieroerbern einftinunig 311111

Setretär geroäblt unb eröffnete feine
Oätigfeit 1886. Oie fUütgliebergabl ift
feit 1885 oon 2600 auf 64,000 ange»
fliegen. —

Bier finb lebte MBodge oier Äumpane,
ein Sdgreiner, ein 23äder, ein Ubrmadjer
unb ein MWelter oerlgaftet roorben, bie
auf bem 23ureau für mittellofe MIus»
lanbfdgroeiger auf betriigerifdje MBeife

®arunterftülgungen gu begießen oer»
fud)ten. —

Oer Ournoerein bes Äaufmännifcheii
Bereins Sern roill gleich beit anbern
Ournoereinen Serns bas Oamenturnen
in fein Programm aufnehmen. Oie
erften Hebungen finDen am 28. 3anuar
in ber Ournballe ber Bbilabelplgia,
^otel Äreug, 3euglgausgaffe 41, ftatt.
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Bern als Depositum des Staates über-
lassen. —

Eine in Madretsch wohnende Frau
'prang in einem 'Augenblick völliger
Geistesumnachtung vom 2. Stock auf die
Straße, erlitt einen schweren Schädel-
bruch und starb am Tage darnach. —

-vn Laufen wäre ein Ehepaar bei-
nahe das Opfer einer Kohlenoxydgas-
Vergiftung geworden. Das Gas drang
aus einer Wirtschaft im Erdgeschoß in
das Schlafzimmer des Ehepaares. Als
am Morgen die Eltern nicht aufstehen
sollten, riefen die Kinder um Hilfe,
und Nachbarn holten den Arzt. Bei
der ^rau hatten die Wiederbelebungs-
versuche bald Erfolg, der Mann schwebt
ledoch heute noch in Lebensgefahr. -

die Tochter eines be-
MM Gasthofbeschers einem abgefeim-
im saâ^îen in die Hände geraten, derm Gasthause logierte und aß und sich

r'Ienzarzt eines bekannten
^^"^sfors ausgab. Er verlobt-

pinuM Tochter und gab an, der-
mst eine Erbschaft zu machen, aus der
r dann aus den Zinsen leben könne.

r Ä ^'ei volle Jahre langund lebte wahrend dieser Zeit aus der
sse seme^ zukünftigen Schmieger-

von der Liebe seiner Brautmid der Schwiegermutter, die den
an ihm gefressen hatte. AndersBater. Der gab endlich demDrangen seiner Freunde nach und er-

m fà.« m B-m mch'd?m Z,
Auskunft lautete nieder-

Sàmm .Familie war einem
Schwindler zum Opfer gefallen. Statt
^Strafanzeige gegen den saubern
Z'-^llen anzustrengen, gab ihm der
Äotelier das nötige Geld, damit er so

MìM täglich vom Schauplatze seiner

könne^ Tätigkeit verschwinden

Während die Familie Hofer auf der
Hohrüti bei der Falkenfluh am 9.
Januar in der Kirche zu Oberdießbach

im ^ Taufe ihres Jüngsten weilte,
ipienen die andern Kinder zu Hause
Mit einer Pistole, wobei der Unterwei-
!""Mnabe von einer Kugel tötlich ge-

wurde. Aus dem Tauffest wurde
»um Schrecken der Eltern ein Trauertag.
sm. àem der letzten Viehmärkte in

hat eine Kuh einem Händler
um. der 620 Franken in Bank-
m Fauf den Balken legte, an welchen
bi« angebunden war. das Geld
una. -,

Kvei Hunderternoten, die ihr
ami?.- knapper Not aus dem Maul
du-t .werden konnten, weggefressen!

Magens Kuh.â^ im

—M

^ ?>U5 de«- 5tadt Levn >>

Stadttheater.

be?/"^°i5örster. Alt Heidsl-
die à vîan die Backfische und
so ^edeschwärmenden Herzen heute noch
ein kann, wenn man einem schon

sckeinr î>on mehr als vorgestern er-
ioll man's nicht tun?

Smlrr r
îvill man nicht ein wenig von

launig "Men und von der Garten-
ve das Eerüchlein nehmen, wenn doch

das Theater dadurch mit gutzahlenden
Zuschauern gefüllt wird? Es wird also
Herrn Meyer-Förster nicht angerechnet,
daß sein Stück allzusehr die rosenrot

Lotte Karst.
erste naive Liebhaberin äm Stadttheater.

gemalten Kulissenwolken zeigt, die auf
dem Theater wohl, aber nie im Leben
bestehen können, und daß eine Tragik
vorgemalt wird, die ganz lustig anmutet.
Zudem: Lotte Karst, Eugen Aberer und
Carl Sumalvico waren gut. sogar präch-
tig, und ihnen sei's gedankt, daß die
totgeschlagenen Stunden trotz allsdem
vergnüglich waren. L. lk.

Das Divisionsgericht 3 hatte sich
letzte Woche mit fünf Fällen von Dienst-
Verweigerung zu befassen. Alle Ange-
klagten wurden zu 6—8 Monaten Ee-
fängnis und Einstellung im Aktivbür-
gerrecht verurteilt. —

In Bern hat sich im Dezember letzten
Jahres in aller Stille eine Volkswirt-
schaftliche Gesellschaft gegründet, die das
Studium und die Besprechung wirtschaft-
licher Fragen und einschlägiger Litera-
tur auf wissenschaftlicher Grundlage be-
zweckt und in nächster Zeit Vorträge
von Dozenten der Universität, wie auch
von Männern der Praxis zu veranstalten
gedenkt. —

Ende Dezember wurde ini Altenberg
ein Mann von zwei Strolchen über-
fallen und seiner Barschaft beraubt.
Der Polizei gelang es, die Räuber zu
verhaften und ihnen das Geld abzu-
nehmen. Da aber der Gestohlene nicht
bei der Polizei als Kläger erschien,
konnte ihm sein Geld nicht zurückerstattet
werden. Erst jetzt, durch die in den
Tagesblättern erschienenen Notizen auf-
merksam gemacht, meldete sich der Ueber-
fallene, ein Landwirt aus der Nähe
Berns, welcher in der kritischen Zeit in
Geldgeschäften nach Bern gekommen und
in liederliche Gesellschaft geraten war,
um sein Geld in Empfang zu nehmen.

Letzte Woche versuchte sich eine Frau
in der Lorraine durch Gasvergiftung

das Leben zu nehmen. Die Unglück-
liche lag bereits hewußtlos im Bett,
als ihre Angehörigen auf den Gasgeruch
aufmerksam wurden, lüfteten und den

Arzt riefen. Sie wurde ins Jnselspital
verbracht. Man hofft, sie am Leben
zu erhalten. Das Motiv zur Tat scheint

Krankheit der Betreffenden zu sein.

In einem bernischen Warenhaus sind
Warendiebstähle und Betrügereien auf-
gedeckt worden, in welche eine ganze
Anzahl Angestellte des Geschäftes ver-
wickelt sind. Es ist sofort eine gericht-
liche Untersuchung in Gang gesetzt wor-
den. —

Herr Rüfenacht-Kehr hat dem Natur-
historischen Museum Bern seine Stein-
bockgehörn-Sammlung geschenkt, wo sie

nun einem weitern Publikum zur Be-
sichtigung zugänglich sind. —

Das neue Jahr bringt den Armen
unserer Stadt kein schönes Geschenk. Der
Brotpreis wurde neuerdings erhöht und
zwar kosten von jetzt an 2 ÜF 95 Rp.,
1 ><A 43 Rp. und das Pfund 25 Rp.

Herr Dr. Wilhelm, Ingenieur beim
Obermaschineningenieur der S. B. B.,
konnte letzter Tage auf eine 40jährige
Tätigkeit als Bundesbahnbeamter zurück-
blicken. — >

>

Laut Mitteilung des offiziellen Ver-
kehrsbureaus Bern verzeichnen die stadt-
bernischen Gasthöfe im Monat Dezember
1915 8698 registrierte Personen (1914:
6979) und 34,199 Logiernächte (1914:
25,392). Von den Personen entfallen
auf die Schweiz 6400, Deutschland 466,
Frankreich 493, Oesterreich 173, Ruß-
land 134, England 131, Amerika 77.
andere Länder 824. —

An der Berner Hochschule haben fol-
gende Kandidaten die Diplomprüfung
für das höhere r Lehramt bestanden:
Dr. Eduard Kilchenmann von Oberösch:
Theophil Spörri von Uster: Werner
Benjamin Kupferschmid von Vurgdorf:
Paul Marti von Bern: Theodor Huber
von Bern: Paul Studer von Niederösch:
Ernst Zaugg von Eggiwil: Paul Suter
von Kölliken: Max Huber von Ricken-
bach bei Ölten: Walter Künzi von
Bern. — sis

Am 5. Januar letzthin konnte Herr
Eewerbesekretär Werner Krebs in Bern
auf eine dreißigjährige Wirksamkeit als
ständiger Sekretär des schweizerischen
Eewerbevereins zurückblicken. Herr Krebs
war seinerzeit Buchdrucker und Heraus-
geber des „Gewerhe". Er wurde 1385
aus fünfzig Bewerbern einstimmig zum
Sekretär gewählt und eröffnete seine

Tätigkeit 1386. Die Mitgliederzahl ist
seit 1885 von 2600 auf 64,090 ange-
stiegen. —

Hier sind letzte Woche vier Kumpane,
ein Schreiner, ein Bäcker, ein Uhrmacher
und ein Melker verhaftet worden, die
auf dem Bureau für mittellose Aus-
landschweizer auf betrügerische Weise
Barunterstützungen zu beziehen ver-
suchten. —

Der Turnverein des Kaufmännischen
Vereins Bern will gleich den andern
Turnvereinen Berns das Damenturnen
in sein Programm aufnehmen. Die
ersten klebungen finden am 23. Januar
in der Turnhalle der Philadelphia,
Hotel Kreuz, Zeughausgasse 41, statt.
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Saloniki

per Ju-ieg.
Die fd)einbare Operationspaufe auf

bem 33 all an ift unterbrochen toorben
einmal budfe öfterreiefeifefee Aftionen
gegen Alontenegro unb Unruhen an bet
Saloniferfront, fobann burdj Die Aäu»
mung non SebbiHAafer feitens bet
Alliierten.

Der öfterreidjtfdje Angriff be3toecï±
bie Aiebertoerfung Alontenegros, Die

Aefefeung non Sfutari unb Aorbalba»
nien unb eine 33ertüt3ung bei toeftbal»
fanifdjen Kampffront. Aergleidjt man
ben Aogen Gattaro iPrièpolie Spef»
Dcferiba mit ber GeraDen ©attaro=Dur»
rajjo, fo leuchtet ber Vorteil ber neu
gu erringenben Stellung, audj abgefefeen
oon materiellem ©etoinn, ein. SBeit
wichtiger als ber blofe mititärifdje, ift
ber eigentliche politifcfee 3toed. Als
1912 Stalten unb Oefterreidj Serbien
oon ber Abria gurüdbrängten, um
Albanien gu fcfe äffen, propfeegeiten nicht
nur roeitfid)tige Aolitifer bie ©ntgtoeiuug
ber beiben bungrigen punbe über Dem
albanifdjen Knodjen. Die Alane ber
beiben œaren all3u burdjfichtig; batte
bodj Defterreid) feit Safergefenten bie
albanifd)=tatboIifcbe ©eiftlidjfeit in feinen
fübtiroIifd)=italienifd>en Stiften exogen
— als politifdje 3lgitatoren. Unb Sta»
lien grünbete gIeid)Oefterreicfe italienifcfee
Sdjulen, Sdjiffaljrtsgefellfdjaften, pan-
belsoereine unb liefe Die Dira Hingen
unb fingen. Der Konflift bat fid) nun
freiliefe anberstoo entgünbet; ficher aber
ift, bafe Stalten in einer Annettion Ser»
biens bie 33ebrofeung feiner albanifdjen
Sntereffen fafe unb Deshalb feieoon gum
Kriege mitbemogen tourbe. Diefe Ae=
brofeung ber italienifdjen Sntereffen ift
nun in nätfefte Aäfee gerüdt burd) bie
©intreifung Alontenegros. Aach mefer»
tägiger Artillerieoorbereitung erftürmten
bie oerftärHen ©arnifonstruppen oon
©attaro ben 1700 Ateter feofeen Dotocen
(Dötoen)berg; eine granbiofe Deiftung;
liegt Dorfe ©attaro in Aleeresnioeau; bie
©rftürmung ber Dotocenfeöfee tommt einer
foldjen ber Stodfeorntette oon Dfeun aus
gleitfe.

Senfeits bes Dotocen aber, im Dal ber
Ajeta, liegt ©ettinje, bie Aefibeng Aiïi»
tas, taunt 10 Kilometer entfernt; fein

tÇall ïann nur bie gtage oon toenigen
Dagen fein; Drängen bodj gleidjgeitig oott
33ileca unb Autooac an ber SBeftgrenge
ftarte Kolonnen heran. Am fefemerften
bebrofeterfdjeint Die Aorbfront. Dort find
bie Aefte ber Sanbfcfeatarmee "in Aerbin»
bung mit ferbifdjen ©ruppen beftrebt,
bie SBege oon 33erane nad) Aobgorifea
gu fperren. Unter heftigen Kämpfen
brängt bie öfterreiefeifefee Armee nadfe.
Das Heine pelbenoolt tämpfi oergtoeif»
lungsooll; grauen unb Kinder tun mit;
aber punger unb Uebermacfet bereiten
fein ©nbe oor, toâferenb es oergeblid)
auf bas heilige Aufelanb unb feinen
3aren feofft, beffen peere an ber
Strppa unb Drtieftrfront de»

monftrieren, um bie Aumänen gu er»
fefereden unb bie Defterreidjer abgulen»
ten. Die Untätigfeit Staltens aber
gegenüber bem öfterreiefeifdjen Aorbrin»
gen läfet fid) nur aus bem oölligen Um
oermögen 3itr pülfe ertlären. Unb ein»
fad) tragifd) toirb Dies Uttoermögcn an»
gefidjts ber feoffnungslofen Page an "Der

Sfon3ofront. Aur bie poffnung auf Den
Sieg ber grofeen Aerbünbeten ertlärt
bas feeroifdje Dûrdjfealten ©abornas unb
feiner Dapfern — eine überaus fd)toie»
rige Sache.

Aacfe Heftigen Kämpfen feaben bie
Alliierten aud) Sebbil Aafer auf»
gegeben. Ob bie Kämpfe ben Aüdgug
ober Der begonnene Aüdgug bie Kämpfe
herbeigeführt feat, ift nidjt Ieidjt gu
fagen; benn feiten toiberfpredjen fid)
feindliche Atelbungen fo fefer toie eng»
lifdje unb türtifefee. Offenbar gibt bie
Afeantafietätigteit bes einen Anregung
für ben andern, unb es fdjeint, ber
Orientale fei barin urfprünglicfeer als
ber ©nglänber. ©Ines aber ift fiefeer:
bie Aeute Der Dürren toar fefer oiel
gröfeer als bei Ari Aurun; namentlich
bie 3afel con 1000 Afetden gibt gu
beuten; unb toenn fid) Die oergrabenen
Aorräte an Arooiant unb Alunit iou ent»
fpredjenb Den gunben oon Ari Aurun
erroeifen, too 3um Aeifpiel 4000 Kiften
mit panbgranaten in 3ugefdjütteten
Sdjiifeengräben lagen, fo ift man in ber
Dat oerfuefet, oon einer militärifdjen
Kataftropfee gu fpredjen.

An ben b e u t f tfe e n fronten, ben
SAeften ausgenommen, ift es unfeeimltdj

ftill. Alan tann ben ©runb biefer
Stille in Aetablierungstätigleit fudjen.
Die Alliierten toünfcfeen fie immer roie»
ber als ©rfdjöpfung gu beuten; bis jetgt
feat fie fid) aber 'immer toieber als Aor»
feereitung grofeer Schläge gegeigt. Die
grage nad) ben beutfefeen Aeferoen xoirb
pon ben einen fteptifdj betraifetet; anDere
gtoeifeln gar nicht an Der Unerfdjöpf»
licfeïeit biefer Aeferoen. 2Benn ber
Aeitfestangler oor Aeginn bes ferbifdjen
^elbguges oon mehreren bereiten Ar»
meen fpratfe, fo ift allerbings ©runb,
angunefemen, bafe nur eine gegen Set»
bien unb eine gur Aerftärtung ber SBeft»
front oertoenbet tourbe. 2Bo roerDen bie
anbern gu fudjen fein? Alan erinnere
fidj an bie Stille oor Dem Durcfebrud)
bei ©orlice, oor ben brei mafurifefeen
Schlachten, oor Der Offenfioe gegen Ser»
bien, an bie Alöfelitfeteit bes Angriffs
auf Anttoerpen unb oergleidje Die lato»
nififeen Alelbungen über bie ©reigniffe
am Aalfan unb in SBeiferufelanb: Keine
„befonbern ©reigniffe", mit entfpredgen»
ben Alelbungen aus gleichfalls ereignis»
lofen Seiten, llnfeeintlid) ftill ift bie
Sage auefe in A u m ä n i e n, bas un»
bedingt einen PanDgutoacfes aus bem
SBeltfrieg getoinnen mufe, foil nid)t bie
Aalfanoorma^t an Aulgarien über»
gefeen, unb bas biefen Danbgutoadjs
feolen toirb an Dem Dage, too tein
3toeifeI über ben Kriegsausgaug mefer
fein toirb. Aefanntlid) üben bie nädjft»
iiegenben ©reigniffe ben gröfeten ©in»
brud auf ein Aolf aus; role auf uns
bie Sunbgauerfämpfe, fo auf "Die Au»
mänen bie beffarabifefeen. llnb toenn
Stcanotos Offenfioe nicht mefer ©rfolg
als bisfeer geitigen toirb, fo toäre fie
feeffer unterblieben, benn mifelungene
Offenfioen toerben als Aieberlagen ge»
beutet, unb fefer mit Aecfet. Aielleidit
bringt biefe Aieberlage Stoanotos aud)
ben rumänifefeen Alod ins Aollen. Unb
gang getoife arbeitet gegentuärtia "Die

europäififee Diplomatie in Autareft eif»
riger als fonft.

Die Aot ber 3eit feat ©n g land
gur Annafeme bes Alefergefefees gebraut;
Cppofition inadjte eingig bie Pabour
Aartp, Deren fjüferer penberfon mit
Aecfet auf bie logtfcfee Solge toeiterer
Ausbefenung ber fffieferpflidjt totes. Die
gegenteärtige Aorlage ftefet bie ASefer»
pflid)t für alte lebigen Alättner bis gum
breifeigften Safer oor. Srolge: ©in toafe»

rer Äun_ auf bie Standesämter Der
gröfeern "Stöbte. Die Aegierung glaubte
g tear, bie Sacfee als harmlos feinftellen
gu fönnen; immerfein toar erftes ©rfor»
bernis, genügenb Stimmen gu ftnben, um
trenigftens biefen Schein Der SBeferpflicfet
gu befommen. Um ifere Stimmen gu oer»
meferen, ftfelofe bie Aegierung Srlanb oon
ben neuen Alafenafemen aus. Später,
trenn ©nglanb felber gefeffelt ift, fann
man es auefe mit SrlanD tun. Aber
lange Dauern alle foltfeen ©efdjicfeten;
befonbers Die Ausbilbung Der neuen
Aefruten bei folifeem Offigiersmangel.
Das Unoerftänblicfefte oon allem bleibt
aber, toofeer Die oieten Unoerfeeirateten
nod) fommen Jollen, toenn ©nglanb bocfe
jetgt fdjon — naefe Kittfeeners Ausfage
toenigftens — 4 Alillionen Alann, dod)
meift Unoerfeeiratete, im Selb feat!

A. F.
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Der Krieg.
Die scheinbare Operationspause aus

dem Balkan ist unterbrochen worden
einmal buAH österreichische Aktionen
gegen Montenegro und Unruhen an der
Salonikerfront, sodann durch die Räu-
mung von Seddil-Bahr seitens der
Alliierten.

Der österreichische Angriff bezweckt
die Niederwerfung Montenegros, die
Besetzung von Skutari und Nordalba-
nien und eine Verkürzung der westbal-
konischen Kampffront. Vergleicht man
den Bogen Cattaro - Prjèyolje - Jpek-
Ochrida mit der Geraden Cattaro-Dur-
razzo, so leuchtet der Vorteil der neu
zu erringenden Stellung, auch abgesehen
von materiellem Gewinn, sin. Weit
wichtiger als der blos; militärische, ist
der eigentliche politische Zweck. Als
1912 Italien und Oesterreich Serbien
von der Adria zurückdrängten, um
Albanien zu schaffen, prophezeiten nicht
nur weitsichtige Politiker die Entzweiung
der beiden hungrigen Hunde über dem
albanischen Knochen. Die Pläne der
beiden waren allzu durchsichtig: hatte
doch Oesterreich seit Jahrzehnten die
albanisch-katholische Geistlichkeit in seinen
südtirolisch-italienischen Stiften erzogen
^ als politische Agitatoren. Und Jta-
lien gründete gleichOesterreich italienische
Schulen, Schiffahrtsgesellschaften, Han-
delsvereine und lieh die Lira klingen
und singen. Der Konflikt hat sich nun
freilich anderswo entzündet: sicher aber
ist, datz Italien in einer Annektion Ser-
biens die Bedrohung seiner albanischen
Interessen sah und deshalb hievon zum
Kriege mitbewogen wurde. Diese Be-
drohung der italienischen Interessen ist
nun in nächste Nähe gerückt durch die
Einkreisung Montenegros. Nach mehr-
tägiger Artillerievorbereitung erstürmten
die verstärkten Earnisonstruppen von
Cattaro den 1799 Meter hohen Lowcen
(Löwen)berg: eine grandiose Leistung:
liegt doch Cattaro in Meeresniveau: die
Erstürmung der Lowcenhöhe kommt einer
solchen der Stockhornkette von Thun aus
gleich.

Jenseits des Lowcen aber, im Tal der
Rjeka, liegt Cettinje, die Residenz Niki-
tas, kaum 19 Kilometer entfernt: sein

Fall kann nur die Frage von wenigen
Tagen sein: drängen doch gleichzeitig von
Bileca und Autovac an der Westgrenze
starke Kolonnen heran. Am schwersten
bedroht erscheint die Nordfront. Dort sind
die Reste der Sandschakarmee'in Verbin-
dung mit serbischen Gruppen bestrebt,
die Wege von Berane nach Podgoritza
zu sperren. Unter heftigen Kämpfen
drängt die österreichische Armee nach.
Das kleine Heldenvolk kämpft verzweif-
lungsvoll: Frauen und Kinder tun mit:
aber Hunger und Uebermacht bereiten
sein Ende vor, während es vergeblich
auf das heilige Ruhland und seinen
Zaren hofft, dessen Heere an der
Strypa- und Dnjestrfront de-
monstrieren, um die Rumänen zu er-
schrecken und die Oesterreicher abzulen-
ken. Die Untätigkeit Italiens aber
gegenüber dem österreichischen Vordrin-
gen läht sich nur aus dem völligen Un-
vermögen zur Hülfe erklären. Und ein-
fach tragisch wird dies Unvermögen an-
gesichts der hoffnungslosen Lage an der
Isonzofront. Nur die Hoffnung auf den
Sieg der großen Verbündeten erklärt
das Heroische Durchholten Eadornas und
seiner Tapfern ^ eine überaus schwie-
rigs Sache.

Nach heftigen Kämpfen haben die
Alliierten auch Seddil Bahr auf-
gegeben. Ob die Kämpfe den Rückzug
oder der begonnene Rückzug die Kämpfe
herbeigeführt hat, ist nicht leicht zu
sagen: denn selten widersprechen sich
feindliche Meldungen so sehr wie eng-
tische und türkische. Offenbar gibt die
Phantasietätigkeit des einen Anregung
für den andern, und es scheint, der
Orientale sei darin ursprünglicher als
der Engländer. Eines aber ist sicher:
die Beute der Türken war sehr viel
größer als bei Ari Burun: namentlich
die Zahl von 1999 Pferden gibt zu
denken: und wenn sich die vergrabenen
Vorräte an Proviant und Munition ent-
sprechend den Funden von Ari Burun
erweisen, wo zum Beispiel 4999 Kisten
mit Handgranaten in zugeschütteten
Schützengräben lagen, so ist man in der
Tat versucht, von einer militärischen
Katastrophe zu sprechen.

An den deutschen Fronten, den
Westen ausgenommen, ist es unheimlich

still. Man kann den Grund dieser
Stille in Retablierungstätigkeit suchen.
Die Alliierten wünschen sie immer wie-
der als Erschöpfung zu deuten: bis jetzt
hat sie sich aber lmrmer wieder als Vor-
bereitung großer Schläge gezeigt. Die
Frage nach den deutschen Reserven wird
von den einen skeptisch betrachtet: anoere
zweifeln gar nicht an der Unerschöpf-
lichkeit dieser Reserven. Wenn der
Reichskanzler vor Beginn des serbischen
Feldguges von mehreren bereiten Ar-
meen sprach, so ist allerdings Grund,
anzunehmen, daß nur eine gegen Ser-
bien und eine zur Verstärkung der West-
front verwendet wurde. Wo werden die
andern zu suchen sein? Man erinnere
sich an die Stille vor dem Durchbruch
hei Gorlice, vor den drei masurischen
Schlachten, vor der Offensive gegen Ser-
bien, an die Plötzlichkeit des Angriffs
auf Antwerpen und vergleiche die lako-
nischen Meldungen über die Ereignisse
am Balkan und in Weißrußland: Keine
„besondern Ereignisse", mit entsprechen-
den Meldungen aus gleichfalls ereignis-
losen Zeiten. Unheimlich still ist die
Lage auch in Rumänien, das un-
bedingt einen Landzuwachs aus dem
Weltkrieg gewinnen muß, soll nicht die
Balkanvormacht an Bulgarien über-
gehen, und das diesen Landzuwachs
holen wird an dem Tage, wo kein
Zweifel über den Kriegsausgang mehr
sein wird. Bekanntlich üben die nächst-
liegenden Ereignisse den größten Ein-
druck auf ein Volk aus: wie auf uns
die Sun'dgauerkämpfe, so auf die Ru-
mänen die bessarabischen. Und wenn
Iwanows Offensive nicht mehr Erfolg
als bisher zeitigen wird, so wäre sie
besser unterblieben, denn mißlungene
Offensiven werden als Niederlagen ge-
deutet, und sehr mit Recht. Vielleicht
bringt diese Niederlage Iwanows auch
den rumänischen Block ins Rollen. Und
gang gewiß arbeitet gegenwärtig die
europäische Diplomatie in Bukarest eif-
riger als sonst.

Die Not der Zeih hat England
zur Annahme des Wehrgesetzes gebracht:
Opposition machte einzig die Labour
Party, deren Führer Henderson mit
Recht auf die logische Folge weiterer
Ausdehnung der Wehrpflicht wies. Die
gegenwärtige Vorlage sieht die Wehr-
Pflicht für alle ledigen Männer bis zum
dreißigsten Jahr vor. Folge: Ein wah-
rer Run auf die Standesämter der
größern Städte. Die Regierung glaubte
zwar, die Sache als harmlos hinstellen
zu können: immerhin war erstes Erfor-
dernis, genügend Stimmen zu finden, um
wenigstens diesen Schein der Wehrpflicht
zu bekommen. Um ihre Stimmen zu vsr-
mehren, schloß die Regierung Irland von
den neuen Maßnahmen aus. Später,
wenn England selber gefesselt ist, kann
man es auch mit Irland tun. Aber
lange dauern alle solchen Geschichten:
besonders die Ausbildung der neuen
Rekruten bei solchem Offiziersmangel.
Das Unverständlichste von allem bleibt
aber, woher die vielen Unverheirateten
noch kommen sollen, wenn England doch
jetzt schon — nach Kitcheners Aussage
wenigstens ^ 4 Millionen Mann, doch
meist Unverheiratete, im Feld hat!

/e. b.
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